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PRESSEMITTEILUNG 

 

Frankfurt, 07.11.2013 

 

Steinmetze positionieren sich gegen Kinderarbeit 

Nach dem aktuellen Urteil des Bundesverwaltungsgerichtes ist ein Verwen-

dungsverbot für Grabmale aus ausbeuterischer Kinderarbeit in städtischen 

Friedhofssatzungen nur aufgrund gesetzlicher Regelung möglich. Für die 

deutschen Steinmetze bedeutet dieses Urteil einerseits Rechtssicherheit hin-

sichtlich ihrer freiheitlichen Berufsausübung. Sie können demnach nicht mehr 

ohne Ländergesetz verpflichtet werden, den lückenlosen Nachweis zu erbrin-

gen, dass ihre angebotenen Steine sauber in fremdländischen Steinbrüchen 

abgebaut wurden. Dies bedeutet jedoch im Umkehrschluss nicht, dass deut-

sche Steinmetze „Grabmale mit Kinderblut“ anbieten.   

(BIV) „Ganz im Gegenteil: Der Bundesverband Deutscher Steinmetze positioniert 

sich weiterhin gegen jegliche Kinderarbeit weltweit und in allen Bereichen. Wogegen 

wir uns jedoch gewehrt haben, war und ist ein unbegründeter Generalverdacht ge-

gen uns und unsere Produkte sowie  die einseitige Forderung, dass Steinmetzbetrie-

be Nachweise über die gesamte Wertschöpfungskette zu erbringen haben. Wie dies 

konkret geschehen sollte? Damit hatte man uns in den bisher umgesetzten Fällen 

völlig allein gelassen. Man stelle sich nur vor, jeder Modeladen müsste den Nachweis 

erbringen, dass die Shirts oder Jeans, die er verkauft, ohne Ausbeutung hergestellt 

wurden“, sagt dazu Bundesinnungsmeister Gustav Treulieb. Er bezieht sich auf 

frühere Stellungnahmen des Verbandes, in der die Steinmetze bereits beklagt haben, 

dass Politik und Verwaltung versuchten, weltmarktpolitische Probleme auf dem Rü-

cken von kleinen Handwerksbetrieben auszutragen. 

Mit dem jetzigen Urteil bekommen die Steinmetzunternehmen wieder die Chance, 

ihre Freiheit zur Berufsausübung zu nutzen. Gleichzeitig ist nun die Politik der Bun-

desländer in der Pflicht, feste Maßstäbe für eine Zertifizierung sowie deren konkrete 

Umsetzung festzulegen. Willkürliche Entscheidungen einzelner Verantwortlicher sind 

so nicht mehr möglich.  
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Trotzdem will man weiter mit den Städten und Gemeinden in engem Kontakt bleiben 

und gemeinsame Lösungen erarbeiten. Diese können ganz unterschiedlich ausfallen: 

So könne man in Zeiten, in denen die Menschen sich viel mehr über Nachhaltigkeit 

und Ökologie Gedanken machen, gemeinsam den Fokus stärker auf den europäi-

schen Naturstein lenken und aufklärend tätig sein. Weiterhin legt der Bundesverband 

auch zukünftig seinen Mitgliedern nahe, in Form einer Selbstverpflichtung aufzuzei-

gen, dass man sich mit seinen Produkten gegen Kinderarbeit grundsätzlich positio-

niere. Den Zertifizierungsunternehmen, die in den Ländern aktiv sind, denen Kinder-

arbeit in Steinbrüchen nachgesagt wird, kommt die Aufgabe zu, dort kontrollierend 

und in Deutschland aufklärerisch aktiv zu werden. Das kann aber nicht bedeuten, 

einem Berufsstand durch unrealistische Forderungen oder einseitige Öffentlichkeits-

arbeit die Ausübung seiner Tätigkeit elementar einzuschränken. Vielmehr muss es 

darum gehen, den Endverbraucher, aber auch die politischen Entscheidungsträger 

aufzuklären und in die Pflicht zu nehmen. Die Steinmetze stehen zu ihrer handwerkli-

chen Arbeit an sauberen Steinen – gerne aus Deutschland und anderen europäi-

schen Ländern. 

Die Erinnerung an verstorbene Menschen mit einem individuellen Grabmal auszu-

drücken, hat eine lange Tradition in Deutschland und vielen anderen Ländern Euro-

pas. Das Grabmal ist das Spiegelbild, das Namen und Lebensdaten nennt. Über die 

besondere Gestaltung und das Material werden die Persönlichkeit, der Beruf oder 

Hobbies des Verstorbenen wieder lebendig. Mit der teilweise sehr emotional geführ-

ten Kampagne „Kinderblut an Grabsteinen“ wird mit dieser Tradition grundsätzlich 

und einseitig gebrochen. Viele Betroffene werden vor eine Gewissensfrage gestellt, 

die weder sie noch die Steinmetze alleine beantworten, da sie keinen Zugang zu den 

entsprechenden wahren Informationen haben. Die Landespolitik ist jetzt in der 

Pflicht, geeignete Prüfmaßnahmen zu eruieren und anzubieten. Es ist das falsche 

Signal, wenn sich das Thema „Vermeidung von Kinderarbeit“ in der öffentlichen Dis-

kussion auf ein einziges Produkt fokussiert, das für viele Trauernde ein wichtiger und 

vor allem sehr emotionaler Aspekt der Erinnerung und des Andenkens ist, zumal es 

zahlreiche Alternativen im Natursteinbereich gibt.   
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Bilder: 

 

Bild 1 „Grabmale sind ein Spiegelbild unserer Geschichte und haben eine lange Tra-

dition. Viele Friedhöfe leben heute von den `Gesichtern` vergangener Zeiten“ 

 

Bild 2 „Moderne, handwerklich gestaltete Grabsteine werden oft aus europäischem 

Stein hergestellt“  

Bildnachweise: BIV Steinmetze 

Auf Anfrage senden wir die Bilder in hochauflösender Form kurzfristig zu. 

Absender und Pressekontakt: 
 
Bundesverband Deutscher Steinmetze 
Bundesinnungsverband des Deutschen Steinmetz- und Steinbildhauerhandwerks 
Sybille Trawinski 
Weißkirchener Weg 16 
D-60439 Frankfurt am Main 
Telefon: ++49 (0) 69 - 576 098 
Telefax: ++49 (0) 69 - 576 090 
Internet: www.biv-steinmetz.de  
E-Mail: info@biv-steinmetz.de 


